
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 4=24 (1858)

Heft: 70-71

Artikel: Flüchtige Betrachtung über den Lagersicherungsdienst der englischen
Armee

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92678

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92678
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 281 -
bie Hülföfaoaüerie ftanb ben römifcfecn Äonfuln
nicht immer jur Serfügung bereit.

©ie SReiterei ber ©riechen unb SRömer war in
fefewere unb leichte gefefeieben, beibe trugen Sd)ilbe.
©ie fehwere SReiterei trug überbieß entweber Helm
unb Äüraß, ober eine ooüe SRüftuttg. S«« lefeteren

%aü war lai Sfcrb gieid)faüö bepanjert, l. fe.

mit eifernen Schienen feebeeft. ©ie leichte Äaoallerie

trug einen Helm ttnb leichten Äüraß pon
SJletatt ober Seber. Sllö Slngrifföwaffen führte bic

fehwere SRciterci baö Schwert/ ben SBurffpieß unb

bie Sanje mit Eifcnfpifeen an bcibcn Enben. ©er
©riff ber lefeteren befanb ftch in ein ©rittet ber
Sänge, fo baß ber fürjere Sheit noch brauchbar

war, wenn ber längere jerferacb. ©ie leichte SRei-

terei bebiente ftch beö Scfewerteö, beö SBurffpie-
ßeö, Ui Sogenö unb felbft ber Scfeleuber.

Tie Sitten legten wenig ©ewicht auf bie Schnei-
tigfeit ihrer SReiterei im Äampf; baher fam bie

tiefe SluffteUung in oieten ©liebem, ©ie griechi-
febe Äaoaüerie war auf 4, 5 ober 8 ©lieber ran-
girt. ©te Sheffalicr hatten lie lefetcre gormation.
Tie gigur bilbete halb ein Ouabrat, balb ein

SRcchtccf, halb ein ©reieef — lefetereö war eine

Siebtingöformation SfeiüPPö oon SJlacebonien unb

feineö SofeneöSllemnber. ©ie gebrättefeiiefefte gorm
ber grieefeifefeett Scbwabrotiett fcheint ein SRfeombotb

gewefen ju fein, mit gront nach aüen Seiten.
©ic SRömer theitten bic Scgionöreitcrci in 10

turmae, wooon Ule 5 Offtjiere unb 30 SJiann jäfette

ttnb auf 3 ©lieber rangirt war, mit einem Offtjier
in ber SJiitte uttb einem auf jeber Ecfe. ©eigentlich

jäfetten bie turmae auefe 32 SJiann, welche

ähnlich in 4 ©liebem aufgefteüt würben. Sn ber

.Sd)tacfetlinie befanben ftefe bie turmae entweber

oor ber gront ober auf ben glanfen ber Segion.
©ie Hülföreitcrei bitbete eine rccbtecfigc,
rautenförmige ober breicefige gigur, featte aber nie bic

Siefe ber grieefeifefeen.

©ie befte SReiterei in ben römifefeen H^ren war
unftreitig bic ttumibifefee unb bie gaüifcfee. ©ie
lefetere leiftete Eäfar wefentlicfee ©ienfte unb be*

feauptete iferen Sorrang burefe lie ganje Äaifer*
jeit/ fo baß aüe teefenifdjen Sluöbrücfe ber «Jölatiege

gaüifcfeen Urfprttngö waren.
Sn ber lefeten 3ett Ui Äaifcrreicfeö würbe lie

SRciterci unoerfeättnißmäßig vermehrt, ©ie bavba*

rifefeen Horben, welche in lai Meich einfielen* böiv.
ben ihrer ©cwohnheit getreu unb fämpften ju guß.
Slber bic Einrichtung beö geubalfpftemö oerfefeaffte

ber SReiterei ball ein merftiefeeö Ucbergcwicfet/ fo

lai j. S. lie Äaoaüerie Äarlö beö ©roßen lk
poüc fyätfte feiner Slrmee betrug.

©er ©ebraueb beö Sattelö war im Slttertbum
unbefannt; ftatt beffen hatte man geüe ober©ccfcn,
wetche bem SReiter einen teibtich feften Sife gaben,
ofene lai Sferb ju brücfen. ©er Sattel würbe
unter ber SRegierung Eonftantinö beö ©roßen
erfunben. ©ieö füferte jum ©ebrauefe ber Steigbügel/

beren Erftnbung ben granfen jttgefeferieben
wirb/ welcfee bejwecften, Srücfec uttb anbere Uefeel

ju oermeiben, welche fich Ue SReiter leicht jujogen.

©er Slicbtgebraucb ber Steigbügel cbarafteriftrt
bie SReiterei ber Sllten, ttnb ohne biefelben hätten

wofet lie febwergepanjerten SRitter ber geubatjet-
tcti nie erjftircn fönnen.

ftlttchtige Betrachtung übet ben Sogerficfee-
rungebienft her englifchen Slrmee.

—1. Sw Äriege gibt eö eine SJleng-e febeinbar
geringfügiger Umftänbe, beren Seadmwg ober Ser*
ttacfetäßigttng auf lai Enbrefttttat unb lie Erfolge
im ©roßen einen fefer mefentiiefeen Einfluß üben,

©aruntcr bilbet einen Hauptfaftor ber öfonomi-
fchett Settüfeting ber Äräfte lie größte ©ewiffen-
feaftigfeit, wir möchten fagen Scbanterie in Se-
treibung beö Sicfeerungöbienftcö, oorauögefefet, lai
man unter ber lefeteren Scjeicbnung nicht Ue oer«

fchrtc, unpraf tifefee Sluffaffung biefeö wiefetigen

©ienftjweigcö öerftefet. ©ie SJiannfchaft, welcher

tiefe Slufgabe übertragen ift, barf nicht im ©ertttg-
ften gefebont werben, unb her Äommanbirenbe muß

burd) ftete SBachfamfeit auf bie genauefte Sfticht-
crfüüung in ber riguröfeften SBeife ad)ten. ©enn
biefe äußerfte Spannung phpftfefeer uttb moralifefeer

Äräfte betrifft ja metftcnö gleicfejeitig nur einen

oerfeättnißmäßig fefer fleinen Sfeeit ber Slrmee, nnb

tai ©roö felber fann mit um fo größerer Schäbig,
feit uttb gurefettoftgfeit ber SRufec unb Erholung
pflegen, wetche burch bie Strapafeen beö Äriegcö
bebingt werben.

Sn Engtanb, wo man jeitfecr, außer bem Sa-
rabebriüen burefe ben Sergeanten, ben E&crcitien
beö griebenö wenig Sluöbefenung"gegeben feat;. wo
lev Offtjier unb ©cntleman mit folcbem „Äram"
ftefe nicht befaßt ttnb feine Sebeutung nicht oer-

ftebt; wo ber Solbat, gleich aüen Söhnen Sltbionö,

bureb fteifeö SBefen unb SJlangef an Slnfteüigfcit
auffäüt, — bort muß man niefet oiel oon biefer

„untergeorbneten SrandK beö gelbbienfteö" hat-

ten. Sn ber Sfeat feaben lie Sriten bei iferen

gtorreiefeen Erfolgen, trofe ber Slacfeläßigfcit biefeö

©ietiftbetricbö, oft uticrfeörteö ©tücf gehabt,

©er fräftige Sohn Suü unb ber noch robuftere,

abgefeärtete Hocfelanber werben im Hanbgemetigc,

im Äampf mit ber btanfen SBaffe, fetbft ofene Sa-
jonnetirfünfte, burch ifere feerfuttfefee Äörperfraft
faft immer ben Sieg erringen — jum fogenann«

ten fleinen Ärieg unb feinen ©epentenceu haben

fte eben fo wenig Sleigung, atö ©efefeief. Hicrjtt
taugt nur ber muntere, gewanbte Stänber, ber

granjofe beö Snfclreicfeö.
SBie fam cö aber, lai lai Schief fat britifefeen

Uebcrmutfe nicht burefe mehr Sliebcrtagen gejücfe-

tigt hat? ©er ©runb hieroon möchte oorjugöweife
in gtücftichen Äombinationen ju fucfecnlfcin. Sluf
ber pprenäifcfeen ipalbtnfef,^hcr Hodjfcfeute beö

„eifernen Herjogö" ftanben len Engtänbern im

offnen Äampf bie trefftiefeen ©eutfefeen jur Seite;
jum fleinen Ärieg unb jum Sorgcplänfet lei Äampfeö,

fpnnten fte ftefe feine qitafiftjirterclSunbeögenof-
fen roünfcfeen, atö feie ©tteriüabanben, wetcfecSofaf-
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die Hülfskavallerie stand den römifchen Konfuln
nicht immer zur Verfügung bereit.

Die Reiterei der Griechen und Römer war in
fchwere und leichte geschieden, beide trugen Schilde.
Die fchwere Reiterei trug überdieß entweder Helm
und Küraß, oder eine volle Rüstung. Jm letzteren

Fall war daS Pfcrd gleichfalls bepanzen, d. h.

mit eisernen Schienen bedeckt. Die leichte Kaval-
lerie trug einen Helm und leichten Küraß von

Metall oder Leder. Als AngriffSwaffen führte die

fchwere Reiterei daö Schwert, den Wurfspieß und

die Lanze mit Eisenfpitzen an beiden Enden. Der
Griff der letzteren befand sich in ein Drittel der

Länge, fo daß der kürzere Theil noch brauchbar
war, wenn der längere zerbrach. Die leichte Rei.
terei bediente sich deS Schwertes, deS Wurffpie-
ßeö, deö BogenS und selbst der Schleuder.

Die Alten legten wenig Gewicht auf die Schnel.
ligkeit ihrer Reiterei im Kampf; daher kam die

tiefe Aufstellung in vielen Gliedern. Die griechi.
fche Kavallerie war auf 4, s oder 8 Glieder ran.
girt. Die Thcssalicr hatten die letztere Formation.
Die Figur bildete bald ein Quadrat, bald ein

Rechteck, bald cin Dreieck — letzteres war ciue

LicblingSformation Philipps von Macédonien und

feines SohneS Alexander. Die gebräuchlichste Form
dcr griechischen Schwadronen scheint ein Rhomboid
gewefen zu sein, mit Front nach allen Seiten.

Die Römer theilten die LegionSreiterei in w
turmss, wovon jede s Offiziere und 30 Mann zählte

und auf 3 Glieder rangirt war, mit einem Offizier
in der Mitte und cinem auf jeder Ecke. Gelegent-
lich zählten die wrmss auch 32 Mann, welche

ähnlich in 4 Gliedern aufgestellt wurden. Jn der

.Schlachtlinie befanden fich die turmse entweder

vor der Front oder auf dcn Flanken der Legion.
Die HülfSreitcrei bildete eine rechteckige, rautcn.
förmige oder dreieckige Figur, hatte aber nie die

Tiefe der griechischen.
Die beste Reiterei in dcn römischen Heeren war

unstreitig die numidischc und die gallische. Die
letztere leistete Cäsar wesentliche Dienste und be.

hauptete ihren Vorrang durch die ganze Kaiserzeit,

so daß alle technischen Ausdrücke der Manege
gallischen Ursprungs waren.

Jn dcr lcyten Zeit deS Kaiserreichs wurde die

Reiterei unverhältnißmäßig vermehrt. Die barba,
riischrn Horden, welche in das Reich einfielen blic-.
ben ihrer Gewohnheit getreu und kämpften zu Fuß.
Abcr dic Einrichtung des FeudalfystemS verschaffte

der Reiterei bald ein merkliches Uebergewicht, so

daß z. B. die Kavallerie Karls deS Großen die

volle Hälfte feiner Armee betrug.
Der Gebrauch dcS Sattels war im Alterthum

unbekannt; statt dessen hatte man Felle oder Decken,
welche dem Reitcr cincn leidlich festen Sitz gaben,
ohne daS Pfcrd zu drücken. Der Sattel wurde
unter der Regierung ConstantinS deS Großen er-
fuudeu. Dies führte zum Gebrauch der Steig-
bügel, deren Erfindung den Franken zugefchricbcn
wird, welche bezweckten, Brüche und andere Uebel

zu vermeiden, wclchc stch die Reitcr leicht zuzogen.

Der Nichtgebrauch dcr Steigbügel charakterisier

die Reiterei der Alten, und ohnc dieselben hätten

wohl die schwergcpanzenen Ritter dcr Feudalzet-

teu nie existircn können.

Flüchtige Betrachtung über den Lagerfiche-
rungödienft der englischen Armee.

—l. Jm Kriege gibt eS eine Menge scheinbar

geringfügiger Umstände, deren Beachtung oder Ver-
nachläßigung auf daS Endresultat und dic Erfolge
im Großen einen fehr wefentlichen Einfluß üben.

Darunter bildet einen Hauptfaktor der ökonomischen

Benützung der Kräfte die größte
Gewissenhaftigkeit, wir möchten sagen Pedanterie in
Betreibung deS SicherungSdienstcS, vorausgesetzt, daß

man unter der letzteren Bezeichnung nicht die ver.
kehrte, unpraktische Auffassung diefeS wichtigen
DienstzweigeS versteht. Die Mannfchaft, welcher
diefe Aufgabe übertragen ist, darf nicht im Gering,
sten gefchont werden, und dcr Kommandirendc muß

durch stete Wachsamkeit auf die genaueste

Pflichterfüllung in der riguröfesten Weife achten. Denn
dtefe äußerste Spannung phystfcher und moralischer

Kräfte betrifft ja meistens gleichzeitig nur einen

verhältnißmäßig fchr kleinen Theil der Armee, und
daS GroS fclbcr kann mit um fo größerer Behäbig,
keit und Furchtlosigkeit der Ruhe und Erholung
pflegen, welche durch die Strapatzen deS Krieges
bedingt werdcn.

In England, wo man zcither, außer dem Pa,
radedrillen durch dcn Sergeanteu, den Exercitien
des Friedens wenig Ausdehnung "gegeben hat;, wo
der Offizier und Gentleman mit folchem „Kram"
fich nicht befaßt und feine Bedeutung nicht ver.
steht; wo dcr Soldat, gleich allen Söhnen AlbionS,
durch steifes Wefen und Mangel an Anstelligkeir

auffällt, — dort muß man nicht viel von diefer

„untergeordneten Branche deS FelddiensteS" Hal.

ten. Jn der That haben die Briten bei ihren
glorreichen Erfolgen, trotz der Nachläßigkeit dieses

DienstbetricbS, oft unerhörtes Glück gehabt.

Der kräftige John Bull und der noch robustere,

abgehärtete Hochländer werden im Handgemenge,

im Kampf mit der blanken Waffe, felbst ohne Ba.
jonnetirkünstc, durch ihre herkulische Körperkraft
fast immer den Sieg erringen — zum sogcnann.

ten kleinen Krieg und seinen Dependence,, haben

ste eben so wenig Neigung, als Geschick. Hierzu

taugt nur der muntere, gewandte Jrländer, der

Franzose deS JnftlreichS.
Wie kam cS aber, daß daS Schicksal britischen

Uebcrmuth nicht durch mehr Niederlagen gezüchtigt

hat? Der Grund hiervon möchte vorzugsweise

in glücklichen Kombinationen zu suchenZsein. Auf
der pyrenäifchen Halbinsel,^ der Hochschule dcS

„eisernen Herzogs" standen den Engländern im

offnen Kampf die trefflichen Deutfchen zur Seite;
zum kleinen Krieg und zum Vorgeplänkcl des Kampfes,

konnten ste sich keine qualistzirtercZBundesgenos-
sen wünschen, als die Guerillabanden, welche Lokal.
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fenntniß mit gtüfeenber Segeifterung ttnb tiefftem

granjofcnhaß oerbanben? Slm Eap werben bie treff«

licfeen Seiftungen beö eingeborenen SRegimcntö be«

rittener Sdjüfeen gerühmt. Sie ftnb bic englifefeen

Efeaffeurö b'Slfrigue unb Spahiö/ mit benen fte

Slehnlicfefeit in ber Organifation haben. Sn ber

Ärim erinnern wir an ben gefäfertidjcn Ueberfaü
bei Snfcrmann bureb lie SRuffen; überhaupt featte

bic Suübogge ben norbifefeen Särcn nidjt fo balb
auö feiner wofeloerfchanjten Höhte oertrieben, featte

niefet ber gaütfcfee Hafen fo waefer mitgefräfet. Sn
aücn aftatifefeen Äämpfen, mit inbifefeen Stämmen,
Stfgafenen ttnb Serfern, ftanben ben meerbeberr-
fehenben Sriten eingeborene Sruppen jur Seite,
wie aucb jefet bie treugebltebenen Seapopö ber

Sräftbentfchaften SJlabraö unb Somba», bie un.
geftümett Siffeö unb lai tapfere Sergoolf ber

©oorfaö unter §)oung Sababoor bie Sorbeerreifer
mit ihren ©ebictern tfeeilen. Tie Englänber felbft
liebten oon jeher, bie SRoüe ber alten ©arbe Sla,
poteon'ö I. ju fpielen, inbem fte alö SReferoe mög<

tiefeft lange intact unb biöponibel oerbtieben unb
burch iferen unmiberftefetidjen/ gefefetoffenen Sajon-
netangriff bic enfetiebe Entfdjeibung gaben.

Englifcfee Seitungen brachten unö neulich eine

Slotij, bie unö belehrt/ lai einbringlid)c, übetc

Erfahrungen immer noch nidjt lie geeignete Se-
rücfftcbttgung ftnben. SBir wiffen, baß ber englifcfee

©eneral SBicbfeam wegen feiner 9liebe>tage burch
Ueberfaü oon bem Oberbefeblöbaber Str Eoüiu
Eampbeü in Schüfe genommen würbe. SBer flaunt
aber la nicht, wenn et Heit, feine Seute hätten
beim SRücfjug fetbft lai SRotfewenbigftC/ unter Sln-
berem aüe „Ärimfelbjugömebaiücn" eingebüßt? ©ie

Sruppen waren atfo, gteieb bem fonft wofeloerbien-

ten gührcr, Ärimocteratun/ attö beren ©efeäcbtniß

Snfermann oerfefewunben ju fein fefeien. Slud) oon

bem feocfejurüfemcnben ©reatfeeah würbe berichtet,

baß er einmal überfaUen war. — ©ie Slcigung

jum ©enuß ftarfer geiftiger ©etränfe bei Offtjieren

unb SJiannfchaft beförbert auch bie Sicfeer-

fecitömaßregefn nidjt. ©er tapfere ecbweijer-Oberft
«Röffelet/ welcher 1793 in ben SRiebertanben an ber

Seite ber Sriten focht/ bemerft in feinen Souoc-
nirö rücfftcfetlidj biefer Orgien: „SBenn man bie

Englänber febtagen wiü, fo muß man fte mit Sln-

brud) ber Stacht angreifen." — Unö gefällt ber

franjöftfcbe SJlarfcbaü Eafteüane. Sn einem Sageö-
befebt an bic Sruppen oon Spon auö Seranlaf*
fung beö Sutfcbeö ju Efeatonö erwähnt er, lai ber

SBacfetfommanbant/ ein Sergeant, gleich nach bem

Ueberfaü mit©eifteögegenmart geeignete SJlaßregeln

ergriff, weßhalb er nidjt oor ein Äriegögcricht
gefteüt wirb, ©ennodj erhielt er 30 Sage Slrreft,
„weit ein militärifeher Äommanbant ftch nie üfecr-

faüen laffen barf."-

3U3ctfle.
&i$ <&nbe <g>eptembet* Witb bie SRilitär-

3eitung in $op*etnummew jemeilen SRon*

tag« erfefeeinen. -Diefe (grfrfeeinung$meife Witb
fenrefe mannigfaefee htenftlicfee Sefcfeäfttgung
her Webaftion hebingt. it>ie &onnetnnmmern
erfefeeinen ben 6., 13., 20., 27. @ent. unh
41. jbttobet.

Ute (Bxpebition.

93u<$e* * 3f!t|etgem

3n ber «3cfemeigfeaufer'fcben Serlag86ttcfefeanblung
in Bafel ift erfefeienen unb burefe aüe Sttcbfeanblungen

ju bejiefeen:

^rafttfefeer ^eitunterriefet
für

£cfnt(e nnb Selb
Pon

C. S5. Itcuenbrock,
SJiajor a. T.

eteg. geb. 62 (Seiten, frr. l.

dine praftifefee Slnweifung für jeben 0teiter unb Sferbe*
beftber. TaS SJlotto: wnur ber benfenbe «Retter ift IReU

ter", fagt, in welcfeem ©inne ber Serfaffer bie wichtige
unb fefewierige Jtunfi beö Seitens auffaßt.

3n ber «Schmeigbanfer'fcfeen ©ortimentS&ucbbanb-

lung in Safel tft öorratfeig: /

51 u (e 11 u n g

ju ben

®tenffrer?ic-fMwttgen im fttlbt
für ben

©eneralflab ber eibg. iunbeöarmee

hon SR. $\ü\to\s>.

üJlit 9 planen.
288 ©eiten, eleg. bxod). %x. 3.

©iefeS «tpanbbucfe ift jebem fcfeweijerifcfeen ©eneral»

ftabSoffijier unentbehrlich; eö ift eine notfewenbige (Sr*

gänjung be8 eibgen. 9leglemente8 für ben ®eneralfta&,
beffen britter Sfeeil nie erfefeienen ift unb feier nun feinen
(Srfab. finbet. ©er Olante be§ SerfafferÖ bürgt für gebie»

gene Slrbeit.
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kcnntniß mil glühender Begeisterung und tiefstem

Franzofenhaß verbanden? Am Cap werden die treff.
lichen Leistungen des eingeborenen Regiments be.

rittcner Schützen gerühmt. Sie stnd die englifchcn

Chasseurs d'Afrique und SpahiS, mit denen ste

Aehnlichkcit in der Organisation haben. In der

Krim erinnern wir an den gefährlichen Ucberfall
bei Jnkermann durch die Russen; überhaupt hätte
die Bulldogge den nordischen Bärcu nicht fo bald
aus feiner wohlverschanzten Höhle vertrieben, hätte
nicht der galltfche Hahn fo wacker mitgekräht. Jn
allen astatifchen Kämpfen, mit indifchen Stämmen,
Afgahnen und Perfern, standen den meerbcherr-
fchendcn Briten eingeborene Truppen zur Seite,
wie auch jetzt die trcugcblicbenen SeapoyS der

Präsidentschaften Madras und Bombay, die un.
gestümcn Sikhs und das tapfere Bergvolk der

GoorkaS unter Bomig Bahadoor die Lorbeerrcifcr
mit ihren Gebietern theilen. Dic Engländer felbst

liebten von jeher, die Rolle der alten Garde Na,
poleon'S I. zu spielen, indem ste als Reserve möglichst

lange intact und disponibel verblieben und
durch ihren unwiderstehlichen > geschlossenen Bajon.
netangriff die endliche Entscheidung gaben.

Englische Zeitungen brachten unö neulich eine

Notiz, die unö belehrt, daß eindringliche, übel

Erfahrungen immer noch nicht die geeignete Bc-
rückstchtigung finden. Wir wissen, daß dcr englifche
General Wjcdham wegen feiner Niederlage durch
Ueberfall von dem Oberbefehlshaber Sir Collin
Campbell in Schutz genommen wurde. Wer staunt
aber da nicht, wenn er lieöt, feine Leute hätten
beim Rückzug felbst daS Nothwendigste, unter
Anderem alle „KrimfeldzugSmedaillcn" eingebüßt? Die

Truppen waren alfo, gleich dem fönst wohlverdienten

Führer, Krimvcterancn, auö deren Gedächtniß

Infermami verschwunden zu fein fchien. Auch von

dem hochzurühmcnden Grcathead wurdc berichtet,

daß er einmal überfallen war. — Die Neigung

zum Genuß starker geistiger Getränke bei Ofstzieren

und Mannfchaft befördert auch die Sicher,
heitsmaßregeln nicht. Der tapfere ^chweizer-Oberst
Rösselet, welcher 1793 in dcn Niederlanden an der

Seite der Briten focht, bemerkt in feinen Souvc.
nirS rückstchtlick dicscr Orgicn: „Wenn man die

Engländer schlagen will, so muß man ste mit An-
bruch der Nacht angreifen." — UnS gefällt der
französische Marschall Castellane. In einem TageS-
befchl an die Truppen von Lyon auö Veranlaf-
fulig deS PutfcheS zu ChalonS erwähnt er, daß der

Wachtkommandant, ein Sergeant, gleich nach dem

Ueberfall mit Geistesgegenwart geeignete Maßregeln
ergriff, weßhalb cr nicht vor ein Kriegsgericht
gestellt wird. Dennoch erhielt cr 30 Tage Arrest,
„weil ein militärifcher Kommandant stch nie über,
fallen lassen darf."

Anzeige.
Bis Ende Septembers wird die Militär-

Zeitung in Doppelnummern jeweilen Montags

erscheinen. Diese Erscheinungsweise wird
durch mannigfache dienstliche Beschäftigung
der Redaktion bedingt. Die Doppelnummern
erscheinen den S, 13., 20., 27. Sept. und
4. Oktober.

Die Erpedition.

Bücher - Anzeigen.

In der Schweighanfer'schen Verlagsbuchhandlung
in Bafel ift erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Praktischer Reitunterricht
für

Schule und Feld
von

C. S. Depenbrock,

Major a. D.

eleg. geb. 62 Seiten. Fr. 1.

Eine praktische Anweisung für jeden Reiter und Pferde-
befitzer. Das Motto : ,/nur der denkende Reiter ist

Reiter", sagt, in welchem Sinne der Verfasser die wichtige
und schwierige Kunst des Reitens auffaßt.

Jn der Schweighanfer'schen Sortimentsbuchhandlung

in Bafel ist vorräthig:

A ll l e i t u n g

zu den

Dienftverrichtungen im Felde
für den

Generalstab der eidg. Sundesarmee

von W. MuHvw.
Mit 9 Plänen.

288 Seiten, eleg. broch. Fr. 3.

Dieses Handbuch ist jedem schweizerischen General-

ftabsoffizier unentbehrlich; es ist eine nothwendige
Ergänzung des eidgen. Réglementes für den Generalftab,
dessen dritter Theil nie erschienen ist und hier nnn seinen

Ersatz findet. Der Name des Verfassers bürgt für gediegene

Arbeit.
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